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N, neildelbons 


Kleiner 


Zuteihismus, 
| oder 
kurzgefaßte Form der Lehre 
nach dem 


Heidelberger Katechismus. 


erlag der niederländiſch-reformirten Gemeine. 


Fünfte Auflage. 


— 


Elberfeld 1886. 
Gedruckt bei Friedr. Könker. 


- Fr. 1. Wie viel Stücke ſind dir nötig zu wiſſen, um 
getroſt und ſelig zu leben und zu ſterben? 


Drei Stücke. Erſtlich, wie groß meine 
Sünde und Elend ſei. Zum andern, wie 
ich von allen meinen Sünden und Elend 
erlöſet werde. Und zum dritten, wie ich 
Gott für ſolche Erlöſung ſoll dankbar ſein. 


Der erſte Teil. 


Von meinem Elend. 


Fr. 2. Woher erkennſt du dein Elend? 
Aus dem Geſetze Gottes. 


Fr. 3. Was hat dir denn Gott in ſeinem Geſetz 
befohlen? 


Das hat er uns ſchriftlich in den zehn 
Geboten kund gethan, welche alſo lauten, 
2. B. Moſe 20: 


N 


4 Be 
Gott redet alle dieſe Worte: 0 
1) Ich bin der Herr, dein Gott, der ich 
dich aus Agyptenland, aus dem Dienſthauſe, 
geführt habe: Du ſollſt keine andere Götter 
vor mir haben. 5 
2) Du ſollſt dir kein Bildnis, noch irgend 
ein Gleichnis machen, weder des, das oben 
im Himmel, noch des, das unten auf Erden, 
oder des, das im Waſſer unter der Erde iſt; 
du ſollſt ſie nicht anbeten, noch ihnen die— 
nen. Denn ich, der Herr, dein Gott, bin ein 
eifriger Gott, der die Miſſethat der Väter 
heimſucht an den Kindern bis ins dritte und 
vierte Glied derer, die mich haſſen; und thue 
Barmherzigkeit an viel Tauſenden, die mich 
lieben und meine Gebote halten. | 
3) Du ſollſt den Namen des Herrn, deines 
Gottes, nicht mißbrauchen; denn der Herr 
wird den nicht ungeſtraft laſſen, der ſeinen 
Namen mißbraucht. | 
4) Gedenke des Sabbathtages, daß du ihn 
heiligeſt. Sechs Tage ſollſt du arbeiten und 
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alle deine Werke thun, aber am ſiebenten 
Tage iſt der Sabbath des Herrn, deines 
Gottes, da ſollſt du keine Arbeit mum, noch 
dein Sohn, noch deine Tochter, noch dein 
Knecht, noch deine Magd, noch dein Vieh, 
noch dein Fremdling, der in deinen Thoren 
iſt. Denn in ſechs Tagen hat der Herr 
Himmel und Erde gemacht, und das Meer, 
und alles, was darinnen iſt, und ruhete 
am ſiebenten Tage. Darum ſegnete der Herr 
den Sabbathtag und heiligte ihn. 
5) Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter 
ehren, auf daß du lange lebeſt im Lande, 
das dir der Herr, dein Gott, gibt. 
6) Du ſollſt nicht töten. 

7) Du ſollſt nicht ehebrechen. 
8) Du ſollſt nicht ſtehlen. 

9) Du ſollſt nicht falſch Zeugnis reden 
wider deinen Nächſten. 

10) Laß dich nicht gelüſten deines Nächſten 
Hauſes; laß dich nicht gelüſten deines Nächſten 
Weibes, noch ſeines Knechts, noch ſeiner 
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Magd, noch feines Ochſen, noch feines 
Eſels, noch alles, was dein Nächſter hat. 


Fr. 4. Wie werden dieſe Gebote eingeteilt? 
In zwei Tafeln. 


Fr. 5. Was iſt die Summe deſſen, was Gott 
dir befiehlt in den vier Geboten der erſten 
Tafel? 

Daß ich den Herrn, meinen Gott, ſoll lieben 
von ganzem Herzen, von ganzer Seele, 
von ganzem Gemüt und aus allen Kräften. 
Dies iſt das vornehmſte und größte Gebot. 


Fr. 6. Was iſt die Summe deſſen, was Gott 
dir befiehlt in den ſechs Geboten der zweiten 
Tafel? 


Daß ich meinen Nächſten lieben ſoll als 
mich ſelbſt. In dieſen zweien Geboten hanget 
das ganze Geſetz und die Propheten. 


Fr. 7. Kannſt du dieſes halten? 


Ach nein, ich finde vielmehr in mir Haß 
Gottes und des Nächſten; und daß ich Gottes 


Be: 

* 7 

8 

= Gebote mit Gedanken, Worten und mit allem 
9 meinem Thun übertreten habe und übertrete, 
bekenne ich vor ihm mit aller Reue. 


Er, 
gr 


Fr. 8. Liegt an Gott die Schuld, daß du ſo böſe 
und ſo verdreht biſt? 


Nein, an Gott liegt die Schuld nicht. Er 
5 iſt heilig und gerecht, auch hat er mich gut 
und nach ſeinem Ebenbilde geſchaffen, ihn zu 
2 kennen und zu ſeiner Ehre in rechtſchaffener 
. Gerechtigkeit und Heiligkeit zu leben. 


3 Fr. 9. Woher biſt du denn ſo verkehrt und 
5 8 verdreht? 
3 Aus dem Fall und Ungehorſam unſerer 


erſten Eltern im Paradies, weshalb ich vor 
4 Gott bekenne, daß ich in Sünden empfangen 
und geboren bin. 


Fr. 10. Was war denn dieſer Ungehorſam? 


A N EEE 


Gott hatte unſern Erſteltern befohlen, fie 
* nicht eſſen von dem Baume der 


— 


8 


Erkenntnis des Guten und Böſen, und dieſes 
Gebot übertraten ſie. 5 


Fr. 11. Geht das dich was an? 


Allerdings, denn Adam iſt unſer aller 
Vater; da er übertrat, übertraten wir in 
ihm, und wir alle thun eben dasſelbe, was 
er that. 


Fr. 12. So ſind wir demnach untüchtig zu allem 
dem, was vor Gott gut iſt, und geneigt zu 
allem Böſen? 


Ja gänzlich, und nur, wenn wir durch 
Gottes Geiſt wiedergeboren ſind, werden 
wir thun, was in den heiligen Augen Gottes 
gut iſt. 


Fr. 13. Kann Gott ſolchen Ungehorſam und deine 
Verdrehtheit und Uebertretung ungeſtraft laſſen 
hingehen? 

Nein, das kann er unmöglich, ſondern 
nach ſeiner Gerechtigkeit und gerechtem Gericht 
muß er mich für meine Sünde bereits in 
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dieſer Zeit und mit der ewigen Verdammung 
ſtrafen, wie er geſprochen hat: Verflucht iſt 
jedermann, der nicht bleibet in allem dem, 
das geſchrieben ſteht im Buch des Geſetzes, 


daß er's thue. 


Der zweite Teil. 


Von meiner Erlöſung aus meinem Elende. 


Fr. 14. Iſt auch Rat und ein Weg für dich da, 
von deiner Sünde, Schuld und Strafe erlöſt zu 
ſein und wiederum zu Gnaden zu kommen? 

Ja, durch einen ſolchen Mittler, der zugleich 
wahrhaftiger Gott und wahrhaftiger, gerechter 
Menſch iſt. 

— Fr. 15. Wer iſt dieſer Mittler? 


Mein lieber Herr und Heiland Jeſus 


Chriſtus, wie der Apoſtel Paulus bezeugt: 


Es iſt nur ein Mittler Gottes und der 


Menſchen, der Menſch Chriſtus Jeſus. 
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Fr. 16. Kannſt du dich ſelbſt nicht erretten dadurch, 
daß du es wieder beſſer machſt? 5 


Nein, der heilige Gott muß eine Genug⸗ 
thuung haben, welche ewiglich gilt, und auf 
mir iſt Gottes Zorn, wenn ich nicht glaube. 


Fr. 17. Können Menſchen dich nicht erretten, 
welche beſſer gelebt haben als du? 


Nein, denn es iſt kein Menſch, der Gutes 
thut, ohne dabei zu ſündigen. 


Fr. 18. Nachdem alle Menſchen ſeit Adams Fall 
vor Gott verdammt ſind, werden denn auch alle 
Menſchen durch den Mittler Jeſum wieder 
ſelig? 


Nein. Ich kann nur dann ſelig werden, 
wenn ich meinen Herrn Jeſum in einem auf— 
richtigen Glauben umfaſſe, wie geſchrieben ſteht 
Ev. Johannis 3, Vs. 16: Alſo hat Gott 
die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren gehen, ſondern das ewige Leben 
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haben, und Cap. 1, Vs. 12: Wie viele ihn 
aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes 
Kinder zu werden, die an ſeinen Namen 
glauben. 


Fr. 19. Was iſt ein aufrichtiger Glaube? 


Erſtens, eine gewiſſe Erkenntnis Gottes 
und ſeiner Verheißungen, uns in ſeinem 
CEvangelio geoffenbaret. Zweitens, ein herz— 
lliches Vertrauen, daß mir alle meine Sünden 
um Chriſti willen vergeben ſind. 


Fr. 20. Was haſt du laut dem Evangelio zu 
glauben, und was iſt dein Bekenntnis? 


1) Ich glaube, daß der Gott und Vater 
meines Herrn Jeſu Chriſti der alleinige und 
lebendige Gott iſt, der Himmel und Erde 
und auch mich geſchaffen hat, und daß er 
um Chriſti willen alles noch trägt und erhält 
im feiner Langmut, auch daß er um feines 
lieben Sohnes willen mein Gott und mein 
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Vater iſt und für mich ſorgen wird in allem, 
wofern ich in ſeinem Worte bleibe. 

2) Ich glaube, daß Jeſus Chriſtus der 
alleingeborne und ewige Sohn des Vaters 
iſt, daß er iſt gleichen Weſens mit dem Vater. 
Er iſt empfangen vom Heiligen Geiſt, ge— 
boren aus der Jungfrau Maria, ſo iſt er 
Menſch geworden für mich. Er hat gelitten 
unter Pontio Pilato, iſt gekreuziget, geſtor— 
ben und begraben, und da war er für mich 
in der Gewalt der Hölle. Am dritten Tage 
iſt er wiederum auferſtanden von den Toten, 
aufgefahren iſt er gen Himmel, er ſitzt zur 
Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters, 
von dannen wird er wiederkommen zu richten 
die Lebendigen und die Toten. 

3) Ich glaube, daß der Heilige Geiſt iſt 
Gott, gleichen Weſens mit dem Vater und dem 
Sohne. Ich glaube eine heilige, allgemeine, 
chriſtliche Kirche, Gemeinſchaft der Heiligen, 
Vergebung der Sünden, Auferſtehung des 
Fleiſches und ein ewiges Leben. 


203 


3 
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Diecſer Gott: der Vater, und der Sohn, 
und der Heilige Geiſt, iſt mein Gott. 


Fr. 21. Warum nennſt du drei, den Vater, und 
den Sohn, und den Heiligen Geiſt? 


Seo ſteht's in der heiligen Schrift, daß 
dieſe drei unterſchiedene Perſonen der einige 


und wahrhaftige Gott find. Ich glaube 
alſo nicht an drei Götter, ſondern an einen 
einigen Gott. Ich bin aber getauft in den 
Namen des Vaters, und des Sohnes, und 


des Heiligen Geiſtes. 


Fr. 22. Iſt dein Herr Jeſus Menſch geweſen mit 


Leib und Seele, ganz ſo wie wir Menſchen 
geſchaffen ſind? 


Ja. Ebr. 2, Vs. 17. 18: Er mußte 
aller Dinge ſeinen Brüdern gleich werden, 


auf daß er barmherzig würde und ein treuer 


Hoherprieſter vor Gott, zu verſöhnen die 


Sünde des Volks. Denn darinnen er gelitten 
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— 


hat und verſucht iſt, kann er helfen denen, 
die verſucht werden. 


Fr. 23. Was hat dein Herr für dich gethan? 


Er iſt in dem Worte ſeines Vaters ge— 
blieben, er hat ohne Sünde den Willen 
Gottes gethan. Ebr. 4, Vs. 15. 


Fr. 24. Warum heißt er Jeſus, das iſt, 
Seligmacher? 
Weil er ſein Volk ſelig macht von ihren 
Sünden. 


Fr. 25. Gibt's denn ſonſt keinen Seligmacher? 
Nein; Ap.⸗Geſch. 4, 12: Es iſt in keinem 
Andern Heil, iſt auch kein anderer Name 


den Menſchen gegeben, darinnen wir ſollen 
ſelig werden. 


Fr. 26. Warum nenneſt du deinen Herrn: Chriſtum, 
das iſt, Geſalbter? 


Weil er mit dem Heiligen Geiſte geſalbt 
und von dem Vater verordnet iſt zu unſerm 
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einzigen Meiſter und Propheten, zu unſerm 
einzigen Hohenprieſter und zu unſerm ewigen 
Könige. 
Fr. 27. Was iſt Gott gebracht worden durch 

g Jeſum Chriſtum? 
1 Gott iſt Genugthuung geſchehen durch 
Chriſti Glauben. 2) Gott iſt verſöhnt durch 
Chriſti Tod am Kreuze. 3) Das Geſetz iſt 
wiederum verherrlicht durch Chriſti Gehorſam. 
4) Ich armer Sünder bin von meiner Sünde, 
Schuld und Strafe erlöſt und rein gemacht 
durch Chriſti Blut und Geiſt. 


Fr. 28. Wozu iſt Chriſtus auferſtanden? 


Röm. 4, Vs. 25: Er iſt um unſerer 

Sünden willen dahingegeben, und um unſerer 

Gerechtigkeit willen auferweckt. 

Fr. 29. Biſt du mit ihm auferweckt und in den 
Himmel geſetzt? 

Ja, wofern ich an ihn glaube, denn er 

wurde Sünde und Fluch für uns, auf 
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daß wir würden gerecht und geſegnet in 
ihm. 


Fr. 30. Wo iſt Chriſtus ſeinem Leibe nach? 


In dem Himmel, aber mit ſeiner Gnade 
und Geiſt weicht er nimmermehr von uns, 
und er regiert ſeine Gemeine und vertritt 
uns vor dem Vater. 


Fr. 31. Wozu hat dein Heiland den Heiligen Geiſt 
für dich erworben? 


Auf daß ich durch denſelben wiedergeboren 
und lebendig gemacht, in alle Wahrheit 
geleitet, getröſtet und des ewigen Lebens 
vergewiſſert werde und durch dieſen Geiſt 
in Chriſto immerdar zu Gott trete als zu 
meinem lieben Vater. 


| 
| 
N 
| 


Fr. 32. Was glaubſt du von der heiligen, allgemeinen, 
chriſtlichen Kirche? 


Daß der Sohn Gottes aus dem ganzen 
menſchlichen Geſchlechte ſich die zum ewigen 
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Leben. Auserwählten verſammelt durch ſeinen 
3 Geiſt und Wort, ihm zu einer Gemeine, 
wovon ich glaube, daß ich bin und bleiben 
werde ein lebendiges Glied. 


Fr. 33. Wo verſammelt er ſich dieſe Gemeine? 
Wo man Gottes Wort lauter lehret und 
die heiligen Sakramente nach Chriſti Befehl 
bedient. 


Fr. 34. Welche Wohlthaten erweiſt Gott dieſer 
Gemeine? | 
Er ſchenket ihr Vergebung der Sünden, 
3 Auferſtehung des Fleiſches und ein Leben, 
welches ewig iſt. 


Fr. 35. Was hilft es dir, daß du dies alles 
: glaubſt? 
Daß ich in Chriſto vor Gott Gerechtigkeit 
habe, wie geſchrieben ſteht Röm. 5, Vs. 1: 
Nun wir denn ſind gerecht geworden durch 


den Glauben, haben wir Frieden mit Gott 
4 2 
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durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum; und 
Jer. 33 heißt es von Chriſto: Man wird ihn 
nennen: den Herrn, der unſere Gerechtigkeit iſt. 


Fr. 36. Wie biſt du alſo gerecht vor Gott? 


Lediglich durch einen rechtſchaffenen Glauben 
in Jeſum Chriſtum, ſeinen lieben Sohn. 


Fr. 37. Wie verſtehſt du das, daß du durch den 
Glauben allein gerechtfertigt biſt? 


Alſo, daß nur die vollkommene Genug⸗ 
thuung und Gerechtigkeit Chriſti mir von 
Gott wird zugerechnet, wodurch mir meine 
Sünden alle vergeben werden, und ich ein 
Erbe werde des ewigen Lebens, und daß ich 
die Gerechtigkeit und Heiligkeit Chriſti nicht 
anders, denn allein durch den Glauben, mir 
zueignen darf. 


Fr. 38. Können wir denn nicht durch unſere Werke 
und Frömmigkeit gerecht und ſelig werden? 


Nein, denn auch unſer beſtes Werk iſt vor 
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dem heiligen Gott befleckt, und was iſt es, 
das wir nicht empfangen haben? 


| Fr. 39. Gott wird doch die guten Werke zeitlich 
und ewiglich belohnen? 


Freilich. Dieſe Belohnung geſchieht aber 
nicht, weil wir es verdient haben, ſondern 
weil Gott jo gütig iſt, denn fo ſpricht unſer 
Herr, Lucä 17, Vs. 10: Wenn ihr alles 
gethan habt, was euch befohlen iſt, ſo ſprechet: 
Wir ſind unnütze Knechte, wir haben nur 
gethan, das wir zu thun ſchuldig waren. 


Fr. 40. Wer wirkt ſolchen Glauben? 
Der Heilige Geiſt. 


Fr. 41. Durch welches Mittel? 
Durch das Hören der Predigt des Worts. 


Fr. 42. Wie ſtärkt er ſolchen Glauben? 


Durch dasſelbe gepredigte Wort und durch 
den Gebrauch der heiligen Sakramente. 
2* 
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Fr. 43. Was find Sakramente? 
Zeichen und Siegel oder Unterpfänder der 


göttlichen Gnade, von Gott befohlen, uns 


zu verſichern, daß er uns Vergebung von 
Sünden und ewiges Leben aus Gnaden 
ſchenket, um des einzigen Opfers Chriſti 
willen, am Kreuze vollbracht. 


Fr. 44. Wie viel Sakramente hat Chriſtus 
befohlen? 


Zwei, die heilige Taufe und das heilige 
Abendmahl. 


Fr. 45. Was iſt das äußerliche Zeichen in der 
Taufe? 


Waſſer, damit wir getauft werden in den 
Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geiſtes. 

Fr. 46. Was bedeutet und verſichert dieſe 
Handlung? 


Die Abwaſchung von allen Sünden durch 8 
das Blut und den Geiſt Jeſu Chriſti. 


* 
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Fr. 47. Wo hat uns Chriſtus ſolches 
zugeſagt? 


Da er die Taufe befohlen, ſprach er, Marci 


16, Vs. 15. 16: Gehet hin in alle Welt 


und predigt das Evangelium aller Kreatur; 
wer da glaubt und getauft wird, der wird 


ſelig werden, wer aber nicht glaubt, der 


wird verdammt werden. 


Fr. 48. Soll man auch die jungen Kinder 
taufen? 


Ja, denn ſie gehören ſowohl als die 
Erwachſenen in den Bund Gottes und ſeine 


Gemeine. 


Fr. 49. Was iſt das äußerliche Zeichen in dem 
Abendmahl? 


Das gebrochene Brot, welches wir eſſen, 


und der ausgegoſſene Wein, welchen wir 
i — 7 + 


trinken, zum Gedächtnis des Leidens und 
des Sterbens unſers lieben Herrn Jeſu. 
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Fr. 50. Was bedeutet und verſichert dieſe 
Handlung? 


Daß Chriſtus unſere nach Gnade hungrige 
und durſtende Seele ſpeiſet und labt zum 
ewigen Leben. 


Fr. 51. Wo hat Chriſtus uns ſolches zugeſagt? 

In der Einſetzung des Abendmahls, welche 
alſo lautet: Unſer Herr Jeſus in der Nacht, 
da er verraten ward, nahm er das Brot, 
dankete und brach's und ſprach: Nehmet, 
eſſet, das iſt mein Leib, der für euch gebrochen 
wird, ſolches thut zu meinem Gedächtnis. 
Desſelbigen gleichen auch den Kelch nach dem 
Abendmahl und ſprach: Dieſer Kelch iſt das 
neue Teſtament in meinem Blut, ſolches thut, 
ſo oft ihr's trinket, zu meinem Gedächtnis. 
Denn ſo oft ihr von dieſem Brot eſſet und 
von dieſem Kelch trinket, ſollt ihr des Herrn 
Tod verkündigen, bis daß er kommt. | 

Und dieſe Verheißung wird durch St. 
Paulum auch wiederholet, da er ſpricht: 
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Der Kelch der Dankſagung, damit wir 
dankſagen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des 
EN Chriſti? Das Brot, das wir brechen, 
iſt das nicht die Gemeinſchaft des Leibes 
Chriſti? Denn ein Brot iſt's, ſo ſind wir 
viele ein Leib, dieweil wir alle eines Brotes 
teilhaftig ſind. 


Fr. 52. Wird das Brot auch verändert in den Leib 
Er Chriſti und der Wein in fein Blut? 

Nein. Eben ſo wenig als in der Taufe 
das Waſſer in das Blut Chriſti verändert 
wird. 


Fr. 53. Wie haſt du dich zu prüfen, bevor du zum 
Abendmahl des Herrn kommſt? 

Erſllic habe ich mich zu unterſuchen, ob 
ich mir ſelbſt meiner Sünden wegen mißfalle 
und mich vor Gott derentwegen demütige. 
Zweitens, ob ich glaube und vertraue, daß mir 
alle meine Sünden um Chriſti willen geſchenkt 
ſind. Drittens, ob ich auch dieſen ernſtlichen 
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Vorſatz habe, forthin in allen guten Wan, 


zu wandeln. 


Fr. 54. Sollen aber zu dieſem Abendmahl auch 25 
zugelaſſen werden, die gottloſe Lehre treiben oder 


ein ärgerliches Leben führen? 


Nein, denn es wird alſo der Bund Gottes | 
geſchmäht und ſein Zorn über die ganze 


Gemeine gereizet. 


Fr. 55. Wie ſoll man denn mit ſolchen 
handeln? 


Nach dem Befehl Chriſti, welcher ſo lautet 


Matth. 18, Vs. 15 —17: Sündiget aber 


dein Bruder an dir, ſo gehe hin und ſtrafe 
ihn zwiſchen dir und ihm allein. Höret er 
dich, ſo haſt du deinen Bruder gewonnen. 


Höret er dich nicht, ſo nimm noch einen oder 


zween zu dir, auf daß alle Sache beſtehe auf 
zweier oder dreier Zeugen Mund. Höret 
er die nicht, jo ſage es der Gemeine. Höret 


er die Gemeine nicht, ſo halte ihn als einen 
Heiden und Zöllner. | 


25 
Der dritte Teil. 


Von der Dankbarkeit, welche ich Gott für 
ſeine Erlöſung ſchuldig bin. 


Fr. 56. Da wir doch aus lauter Gnade durch 
Chriſtum ſelig werden, warum haſt du denn noch 
gute Werke zu thun; dann kannſt du ja leben, 
wie du willſt? 


Mit nichten, denn die Gnade hat uns 
nicht berufen auf Unreinigkeit; darum ſagt 
die heilige Schrift: Kein Unkeuſcher, Ab⸗ 
göttiſcher, Ehebrecher, Dieb, Geiziger, Trun⸗ 
kenbold, Läſterer, Räuber u. dergl. wird das 
Reich Gottes ererben. 


Fr. 57. Werde ich doch gerecht und ſelig durch 
den Glauben? 

Freilich; wer aber wahrlich glaubt, wird 
auch durch Chriſti Geiſt erneuert, um Gottes 
Willen und Gebot allein hoch zu ehren, ſich 
ſelbſt zu verleugnen mit all ſeinen Gelüſten, 
die Welt zu verlaſſen, dem Herrn nachzu— 

folgen und auf ſeine Zukunft zu warten. 
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Fr. 58. Worin beſteht alſo die wahrhaftige 

Bekehrung des Menſchen? d 
Erſtlich, in Anerkennung ſeiner Sünden. 
Zweitens, in Verlangen nach Vergebung und 
Erlöſung von ſeinen Sünden. Drittens, in 
einem Zufluchtnehmen zu dem Herrn und 
ſeiner Gnade. Viertens, in einer ſteten Zer- 
knirſchung vor Gott, daß man jo fündig iſt, 
und in einem Feſthalten an Chriſto. | 


Fr. 59. Was find gute Werke? 


Die, welche Gott befohlen hat und alſo 
in ihm gethan ſind; welche ich nicht thue, 
um dadurch ſelig zu werden, denn das hat 
Chriſtus für mich verdient, ſondern aus Liebe 
des Nächſten. Gute Werke beruhen nicht 
auf Menſchenſatz oder eigenem Gutdünken. 


Fr. 60. Können die, welche zu Gott bekehrt ſind, 
das Geſetz vollkommen halten? 


Gott leitet mich durch ſeine Gnade in 
ſeinen Geboten, zu welchen auch mein Herz 
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3 iſt, ſo daß ich nicht allein nach etlichen 
Geboten, ſondern nach allem Willen Gottes 
einherzugehen Luſt habe. Was Gott durch 
mich thut, nimmt er für gut an, aber ich 
bleibe dabei ein Sünder und unvollkommen 
n it all meinem Thun. 
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. 61. Was fängſt du denn an, um nach Gottes 
8 3 Willen einherzugehen? 

00 bete zu ihm in allen meinen Nöten 
3 bei allem Gefühle meiner Untüchtigkeit. 


N | Fr. 62. Darf man die Heiligen oder die Mutter 
Gottes anbeten? 


2 Nein, denn allein Gott kann uns helfen, als 
ein allmächtiger Gott, und will uns helfen, 
als ein gnädiger treuer Vater um Jeſu Chriſti 
willen. Die ſogenannten Heiligen waren 
Sünder wie wir und wiſſen nichts von uns. 
Vergleiche Jeſaia 63, Vs. 16: „Biſt du doch 
I Vater; denn Abraham weiß von uns 
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BE: 
Herr, biſt unſer Vater und unſer Erloſer, 
von Alters her iſt das dein Name“. Und 
die ſogenannte Mutter Gottes oder Königin 
des Himmels ſteht ſchon als Götze betont 
Jeremias 44. Be 


Fr. 63. In weß Namen jollen wir zu Gott 
beten? 


In dem Namen Jeſu, Joh. 16, Ve. 23: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage oo So ihr 
den Vater etwas bitten werdet in meinem 
Namen, ſo wird er es euch geben. g 


Fr. 64. Um was ſollen wir Gott anrufen? ö 

Um alle geiſtliche und leibliche Notdurft 
welche der Herr Chriſtus begriffen hat in 
dem Gebet, das er uns ſelbſt gelehret hat. 
1 


Fr. 65. Wie lautet dasſelbige? 


Unfer Vater, der du biſt in den Himmeln 
Geheiliget werde dein Name. Dein Reich 
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N Dein Wille geſchehe auf Erden wie 
= nl Unſer täglich Brot gib uns 
heute. Und vergib uns unſere Schulden, 


Und führe uns nicht in Verſuchung, ſondern 
löſe uns von dem Böſen. Denn dein iſt 
N Reich, und die Kraft, und die Herrlich— 
kei in Ewigkeit. Amen. 
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5 r 66. Was begehrſt du von Gott in deinem 
=. ganzen Gebet? 


© Erfitich alles das, was da dient zur Ehre 
ban „und wodurch unſere Seligkeit geför— 
der Herde, und zu nichte gemacht ſei unſeres 
Fle iſches, des Teufels und der Welt Name, 
35 und Wille. Zweitens, daß Gott mich 
mit aller Notdurft für den Leib verſorge 
und für meine arme Seele mich bewahre vor 
allem Böſen, und alſo Gott ſelbſt mir hier 
durchhelfe und endlich in ſeine Seligkeit mich 
a dne. 
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Fr. 67. Was wird dein letzter Seufzer f 


„Mein Gott, ſei mir armen 
gnädig“, und „Komm, Herr Jeſu!“ 


Fr. 68. Wirſt du bei dieſer Lehre und ehrli 
Wandel vor Gott und ſeiner heiligen Geme 
beharren? 


Ja, ſo helfe mir Gott, der Allm 
Amen. 


—— „ 
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